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Fantaſie und Wirklichkeit .

Ais dem finſtern Schooße des Erebus ſich geheimniß⸗
voll das Daſeyn entwand , der ſchöpferiſche Hauch der Lie
be alle Weſen durchglühte , und der

ward / da ſandte Eros , der älteſte der Götter ,

zwey jugendliche Töchter zur Erde , Religion und Fan
taſie . Sie ſchwebten lächelnd hernieder , und regten
verbunden die Empfindungen des Menſchen auf. Da

mStoff Leben

Jeder Blüthe ward ein Leben , und um jedes

flog ein Geni

ſprach die Quelle , es redete das Säuſeln der Lüft

Da ruhte ſtaunend der Blick auf der
Natur , an ihrer Schönheit labte ſich der

Morgenröthe Pracht , der Abendröthe
erſchweben , das heilige Rauſchen der Wälder ,

der Schimmer der Farben die in Strahlen zerfloßen
und in Thaue ſich ſpiegelten , — alles das rührte das

Herz mit unnennbarem Entzücken .
Und das Uunſichtbare fühlend , aber nicht be

warf ſich die Empfindung zu den Füßen des Ewigen
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nieder . Auf allen Bergen brannten die Altäre der Na
die Blumen öffneten ihre

goldete die Perlen der Blüten , und der Morgenwind
he, die Sonne ver

fuhr wie eine Stimme der Gottheit in die Thäler nie

In dir ſpiegelt ſich das
Auge , und ſtrahlend

Seliger Menſc Bild derded
ſchönen Natur , du
liegt ſie vor dir mit holder Anmuth geſchmückt . Du
ſchließeſt das Auge zum Schlummer , und ihr Paradies
blüht dir im ſtillen

oeſie iſt die älteſte Religion , eine Ver
aume auf !

Die älteſte

götterung der Natur . Die Natur , wie ſie dem Men —

ſchen erſchien , trug ſelbſt das Gepräge der Dichtung ,
und wie ſie aus ihm z
Sprache, die Syre der 1

Bald verlor ſich dieſer glückli
Gängell

ſtinkts leitete den Menſchen die Natur al
ie Kräfte ſeiner See

r Verſtand entwickelte ſich, und die Er
g ihm ihre Reſultate auf.

er eine Pflanze , und ſeine Seele eine Bl
freywillig ſeine

ihn die graujetzt ſti
und er ſtand mitten in den
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war zum Theil verſchwunden , der es erhob und be
ſeelte . Die Nothwendigkeit herrſchte , und die Ueber—
legung trat in ihre Rechte .

Da ſchied ſich die Wirklichkeit von der Fanta⸗
ſie , und es ward Tag und Nacht in des Menſchen
Seie .

In dieſem Zeitraume ward die Poeſie mit den Phi —
loſophemen des Verſtandes durchwebt . Alte Weiſe dach—⸗

ten über den Urſprung der Welt , und hüllten ihre
Reflexion in dunkle Bilder der Erinnerung .

V.
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